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Im reformierten Kontext ist die Taufe meist Teil des sonntäglichen Predigtgottesdienstes und nicht 
eine selbständige Feier. Zur Taufhandlung treten Besinnung, Verpflichtung, Gebet und meist die 
Taufkerze. Unterschiedliche Akzente des Taufverständnisses kommen zum Ausdruck; wichtig ist der 
Bogen zum Abendmahl. Eltern, Paten und Gemeinde sollen entsprechend ihrer Verantwortung aktiv 
am Gottesdienst beteiligt sein. 

 
 
Der Taufgottesdienst ist von alters her eine eigenständige liturgische Form gewe-
sen. Auch sein Ort – der Taufbrunnen, später das Baptisterium als Taufkirche – 
war vom üblichen Gottesdienstraum getrennt. In der alten Kirche (Syrien, Nordaf-
rika, Mailand) ist der Taufgottesdienst im Osterfestkreis beheimatet und gekenn-
zeichnet durch eine Reihe von eindrücklichen Vorbereitungsmaßnahmen: die Ein-
schreibung der Taufbewerber/-innen an einem bestimmten Termin, z. B. am E-
piphaniastag, die Taufunterweisung, Exorzismen als Absage an die Herrschaft der 
Sünde und an den äußeren Pomp der Weltmächte, eine Ganzsalbung vor der Taufe 
– wieder verbunden mit Exorzismen –, das eigentliche Taufritual – bevorzugt in 
der Osternacht –, die Stirnsalbung durch den Bischof, die Neueinkleidung der 
Getauften und ihre erste Teilnahme am Abendmahl unter den Gläubigen. Das 
Taufritual bestand zudem aus der Beantwortung der an den Täufling gestellten 
Bekenntnisfragen, dem Durchschreiten des Taufbeckens von Westen (dem Raum 
des Bösen, dem Herrschaftsbereich der Weltmächte) nach Osten (dem Ort der 
Erlösung und der Wiederkunft des Herrn) im Sinne eines Herrschaftswechsels 
weg von den Mächten dieser Welt hin zur Herrschaft Christi, der Taufhandlung 
durch Untertauchen oder Übergossenwerden mit geweihtem Wasser. In den ersten 
christlichen Jahrhunderten war die Taufe für einen Christen die einschneidende 
Erfahrung seines Glaubenslebens. 

altkirchliches 
Taufritual 

Unsere heutige, gegenüber früher stark veränderte kirchensoziologische Situ-
ation kann dieses alte Taufbrauchtum nicht einfach wiedergewinnen. Auch eine 
bewusste Entscheidung für Erwachsenen- oder Glaubenstaufen anstelle von Kin-
der- und Säuglingstaufen kann die Tauferfahrung der alten Kirche nicht nachah-
men. Heute finden die meisten Taufen in den evangelisch-reformierten Kirchen in 
einem sonntäglichen Predigtgottesdienst vor versammelter Gemeinde statt.  

Taufe im Pre-
digtgottesdienst 

Ob in dieser Weise oder in einem separaten Taufgottesdienst, besteht die liturgi-
sche Taufordnung aus folgenden Elementen: 
- Eingangswort, Vorstellen der Täuflinge und Taufansage, 
- Taufbesinnung, Taufpredigt und/oder Glaubensbekenntnis, 
- Taufverpflichtung mit Gebet vor der Taufe und Epiklesebitte, 
- Taufhandlung mit Zuspruch und Segnung der Eltern und Paten, 
- Anzünden der Taufkerzen für die Täuflinge an der Osterkerze, 
- Gebet nach der Taufe als Fürbitte und Tauferinnerung der Gemeinde, 
- Gemeindelied. 

Elemente 

Die verschiedenen Schwerpunkte biblischer und heutiger Taufverständnisse 
sollen in der Taufliturgie und -besinnung, aber bereits auch schon im Taufvorbe-
reitungsgespräch, zum Ausdruck kommen. Ebenso sollen hier bereits Möglichkei-
ten zur Sprache kommen, wie die Beteiligten das liturgische Geschehen des Tauf-
gottesdienstes aktiv mittragen können. Der in der Taufgeschichte deutlich gewor-
dener Bogen von der Taufe zum Abendmahl bzw. zur Eingliederung in die Ge-
meinde Christi soll ebenfalls in der Taufvorbereitung, -predigt und -unterweisung 
bewusst gemacht werden. Auch für eine Taufliturgie innerhalb eines Gemeinde-
gottesdienstes oder für einen separaten Taufgottesdienst wird der Kontext des 
Kirchenjahres zu berücksichtigen sein. Für spezielle Taufgottesdienste ist die Vor-
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aussetzung mehrerer Täuflinge sinnvoll; aber auch diese Gottesdienste sind öffent-
lich. Bei jedem Taufgottesdienst ist immer auch die Gemeinde der bereits Getauf-
ten angesprochen; sie begleitet die Eltern und Paten in ihrer Verantwortung für die 
getauften Kinder.  
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